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Wie jedes Jahr blieben infolge Platzmangels einige
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Messeschnappschüsse übrig, die jedoch immerhin so
„wertvoll" oder von allgemeinem Interesse sind, daß
wir sie Ihnen nicht vorenthalten wollen (worüber uns
sicher niemand gram sein wird). Was dazu zu sagen
ist, entnehmen Sie bitte den jeweiligen Bildtexten.

An dieser Stelle nur noch ein paar Worte über
folgende Punkte:

1 . Märklin- und Fleischmann-
Demonstratiansan lagen

Beide Firmen demonstrierten auf je einer langen
Vorfiihronlage die Zugkraft ihrer Loks . Bei Fleisch-
mann zog eine V200 55 Wagen, bei Märklin eine
E 94 (sowie die SBB-Ae 6/6) je 55 Wagen . Nachdem
Fleischmann fast durchwegs vierachsige Wagen an-
gehängt hatte, konnte man auf 220 Achsen, Märklin
dagegen mit den angehängten zweiachsigen Kessel-
wogen „nur' auf 110 Achsen hinweisen. Am Schluß
der Messe wurde die Wagenzahl bei Märklin auf 110
(also ebenfalls 220 Achsen) erhöht, wobei als Strom-
quelle übrigens nur ein 10 VA-Fahrpult diente.

Solche Demonstrationen sind zweifelsohne imponie-
rend für das Publikum, aber nicht so sehr für den
Fachmann, da sie keinen echten Leistungsvergleich
darstellen . Bei solchen Experimenten sind nämlich
Faktoren zu berücksichtigen, die sehr entscheidend

sind : Vierachser mit ihren Drehgestellen hoben in
den Kurven eine geringere Reibung als Zweiachser
mit starren Achsen ; außerdem spielt die Art der
Achslagerung mit eine wesentliche Rolle, ebenso der
zu befahrende Kurvenradius . So konnte beispielsweise
Mörklin die Versuche nicht fortsetzen, weil in der
einen Gleiskurve ein Gleisstück irgendwie lädiert
worden war, so daß die ständig verlängerte Zug-
schlange an dieser Stelle umzukippen begann. Vier-
achsige Wagen standen am Messestand auch nicht in
genügender Zahl zur Verfügung, die bei gleicher An-
zahl nicht nur eine etwas kürzere Zugschlange, son-
dern auch eine etwas geringere Reibung ergeben
hätten.

Bekanntlich kommt es darauf an, mit wieviel Kraft
(in g ausgedrückt) ein Wagenmodell in Bewegung ge-
setzt werden kann . Sind beispielsweise bei einem
Modell nur 2 g vonnöten, bei einem anderen dagegen
20 g, so kann eine durchaus „schwächere " Lok im er-
sten Fall mehr Wagen ziehen als eine starke im
zweiten Fall, wodurch ein gänzlich falscher Eindruck
von der Zugkraft der schwächeren Lok entstehen
würde. Da wir die Zugkraft der neuen Märklin-Loks
nicht kennen und somit keine Vergleichswerte zur Ver-
fügung stehen, hoben wir spaßeshalber ein paar
Wagenmessungen vorgenommen . Um einen Fleisch-
mann-Kesselwagen-Vierachser auf dem 86-cm-0-Kreis
in Bewegung zu setzen, sind ca . 2,6 g erforderlich,
für einen Märklin-Kesselwogen auf dem 76-cm-O-
Kreis ungefähr 3,5-4 g . Der Reibungskoeffizient (Be-
wegungskraft Gewicht) beträgt beim Fleischmann-
Wagen somit rund 0,025, beim Märklin-Wagen da-
gegen 0,06-0,07 . Damit ist wohl klar, daß man bei
unbekannter Zugkraft der Loks einfach keine Ver-
gleiche anstellen kann . Wir wissen lediglich aus Er-
fahrung, daß die Zugkraft der Märklin-Loks aufgrund
der größeren Anzahl Haftreifen allgemein größer ist
als bisher bei Fleischmann-Loks, was aber durch den

Abb.1 und 2 . Unbemerkt beim Knipsen des
Titelbildes von Heft 4 geknipst ; Herr R . Nat-
termüller, der Werbeleiter der Fa . Fleisch-
mann (mit der Haarsträhne), WeWoW (mit
den Haarsträhnen) und Günter Albrecht (ohne
Haarsträhne, dafür mit Blitz) . Schnoppschuß:
0. 5chmolinske, Eßlinggen.

Um nicht einen falschen Eindruck zu hinter-
lassen : Der Großteil der Messebilder stammt
von den nicht minder fleißigen JoKI und Allöl

Heft 7/XVI ist spätestens 29 . 5. 1964 in Ihrem Fachgeschäft!
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etwas schlechteren Reibungskoeffizienten der Märklin-
Wagen (zumindest in den Kurven) wieder zum Teil
wettgemacht wird . Näher können wir im Augenblick
nicht auf diese Dinge eingehen ; dazu bedarf es eines
ausführlichen Artikels, der wiederum einiger Ver-
suchsreihen bedarf (wozu wir im Augenblick noch
keine Zeit haben) . Wir wollten heute nur darlegen,
wieso wir im Messebericht weder auf die eine noch
auf die andere Demonstrotions-Anlage eingegangen
sind .

2. Nette Geste - nicht einmalig!
Daß Märklin dem SBB-Ae 6i6-Modell Abziehbilder

der Schweizer Kantonswoppen beilegt, ist durchaus
eine nette Geste - aber nicht einmalig! Fleischmann
tut solches ebenfalls bei seiner Ae 6 .6, und zwar seit
1962. Wir bitten um Nachsicht ob unserer ,,Vergeß-
I ichkeit " !

3. Rivarossi - 1 : 82 Maßstab
für europäische Modelle

Wie im Messeheft 5/XVI S, 220 kurz angedeutet,
baut Rivarossi die HO-Nachbildungen europäischer
Prototypen im Maßstab 1 : B2 . Nicht weil Rivarossi
diesen Maßstab für richtiger hält, sondern lediglich
in Bezug auf das von ihr hergestellte amerikanische
Sortiment. Bekanntlich sind amerikanische Loks etwas
wuchtiger in ihren Ausmaßen, was aus dem Schatten-
rißvergleich der Abb. 3 in etwa hervorgeht. Zweifel-
los wirkt eine deutsche Lok im Vergleich zu einer
entsprechenden USA-Loktype etwas schmächtiger.
Das ist nun mal so und man kann also nicht einsehen,
weshalb Rivarossi die europäischen Typen aus rein
optischen Gründen den amerikanischen Ausmaßen
anzugleichen versucht. Wir haben mit den betreffen-
den Herren lange genug debattiert - ergebnislos,
zumal sie quasi als Gegenargument dann Punkte an-
führten, auf die wir gesondert eingehen müssen,
da diese an sich berechtigt sind, aber mit der zur
Debatte stehenden Sache überhaupt nichts zu tun

INS
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(Oder : Das nachträgliche Osterei)

.Du mit Deinen Import-Eiern! Wären wir doch
lieber in den Speisewagen gegangen!"

(Zeichnung Schwarz - DB)

Abb . 3 . Größenvergleich zwischen deutschen und
amerikanischen Loks . Weiße Flächen : BR 01' 0 (pl):
schraffiert: normale US-2'Cl' (USRA) ; schwarz : .Big
Boy" der „Union Pacific".

haben . Diese Argumente bezogen sich auf die Dis-
krepanz zwischen den maßstäblich langen Schnell-
zug-Loks der deutschen Firmen und deren abnorm
kurzen D-Zug-Wagen . Nun, dieser wunde Punkt liegt
uns selbst sehr am Herzen und wird uns die näch-
sten Jahre wohl noch öfter beschäftigen, aber als
„Entschuldigung " für die u . E . unmotivierte Maß-
stabsvergrößerung im Hinblick auf die in Wirklich-
keit nun mal größeren amerikanischen Loks können
wir solche Argumente nicht gelten lassen.

4. „Modelltreue"
Dieses „Modeschlagwort" begegnete uns auf Schritt

und Tritt und ist allmählich in gar manchem Katalog
zu finden, obwohl es eigentlich überhaupt nichts be-
sagt . Ob und inwieweit ein Modell - also eine Sache
- überhaupt „treu" sein kann, brauchen wir wohl
kaum darzulegen . Vermutlich meint man nämlich
„modellgetreu", doch würde auch dieser Ausdruck
eigentlich nichts besagen, denn ein Miniatur-Fahr-
zeug wäre auch dann durchaus „modellgetreu", wenn
dos Urmadell (das Handmuster) die vorbildwidrigste
Form hätte. Warum bleibt man nicht analog dem Be-
griff „naturgetreu " für die Nachbildung natürlicher
Gebilde wie Landschaft usw . bei dem Begriff „vor-
bildgetreu " oder auch „vorbildgerecht" ? Es handelt
sich schließlich bei unseren kleinen Bahnen um Mo-
delle des großen Vorbilds . Gewiß, die Serienstüdce,
die dem ersten Handmuster-Modell genau entspre-
chen, sind im strengen Sinn auch „modellgetreu "
(nicht modell f r e u), doch sagt dieser Begriff - wie
schon dargelegt - nichts darüber aus, ob das Ur-
modell wirklich ein vorbildgetreues Abbild ist oder
nicht.

Es wäre wirklich gut, wenn sich die verschiedenen
Werbeleiter über dieses wirklich sinnlose Adjektiv
„modelltreu " einmal ein paar Gedanken machen und
in diesem „Modell"-Fall wenigstens der deutschen
Sprache (einschließlich Duden) „treu" bleiben wür-
den . . .

	

WeWaW
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Abb . 1 . Zwischen den Personenbahnsteigen befinden sich bei größeren
Bahnhöfen sogenannte Gepäckbahnsteige.
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Abb .2 . Es gibt drei grundsätzliche Möglichkeiten, um mit den Gepäck- oder Postkarren vom Empfangs-
gebäude auf die verschiedenen Bahnsteige zu kommen : Weg 1, 2 oder 3 (Erläuterung im Text} .
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Abb . 3. Perspektivische Ober-
sichtsskizze ; im oberen Ge-
bäudeteil befindet sich in
Wirklichkeit der Aufzugs-
mechanismus.

Abb.
Seitenansicht

i:a

L

Ansicht
X

A

Abb . 4-7 . Die verschiedenen Ansichten
eines Aufzug-Häuschens älterer Bauart
in

	

H0-Größe . Das in Abb . 7 einge-
zeichnete

	

Lichtraumprofil

	

entspricht
NEM 102.

Abb. 6 . Schnitt A-A
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vermeiden . Die Bahnsteig-Anordnung sieht
dann etwa so aus, wie in Abb . 1 zeichnerisch
dargestellt.

Wenn auch nicht jeder Bahnhof solche Ge-
päckbahnsteige hat, so sind sie doch zumindest
bei den etwas größeren Bahnhöfen nicht allzu
selten . Ganz große Bahnhöfe haben noch zu-
sätzliche Ladegleise und Rampen direkt am
Bahnpostamt.

Aber zurück zu der ersten Variante. Vom
Bahnpostamt, der Gepäckabfertigung oder den
dafür bestimmten Räumen des Empfangsge-
bäudes älteren Typs müssen also die besagten
Karren, beladen mit Postsäcken, Paketen, Kof-
fern usw, auf dem entsprechenden Postbahn-
steig zum D-Zug nach "X" bereitgestellt wer-
den . Natürlich gibt es wieder verschiedene
Möglichkeiten, dies zu bewerkstelligen (Abb . 2) :

Weg 1 : Die Karren (auch mit 1-2 Anhängern)
fahren vom Ende .des Hausbahnsteiges über
einen Bohlenüberweg über die Gleise hinweg
zum betreffenden Bahnsteig.

Weg 2 : Seltener kommt es vor, daß (bei
älteren Bahnhf en mit niedrigen Bahnsteigen}
die Karren direkt über Bohlenüberwege zum
nächsten Bahnsteig gelangen.

Weg 3 (jetzt kommt's) : Im Postraum, Bahn-
postamt oder in der Gepäckabfertigung befindet
sich ein Fahrstuhl (den Sie im Modell nicht dar-

zustellen brauchen), der die Karren in die Kel-
leretage bringt . Hier befindet sich ein Tunnel,
der quer unter allen Bahnsteigen hinweg führt.
Somit ergibt sich dann die Notwendigkeit, mit-
tels eines oder mehrerer weiterer Aufzüge die
Karren auf die Bahnsteige zu heben . Und ein
solcher Aufzug ist ja sooo einfach zu bauen.
Die Abbildungen 3-7 vermitteln Ihnen die wich-
tigsten Details . Mit etwas 2-mm-Sperrholz,
etwas Pappe (0,5 mm dick), Draht, einer Leiter,
Fenster und Türen (Überbleibsel aus irgend-
einem Häuser-Bausatz) und etwas Geduld ist
das (oder die) Häuschen im Nu fertig . Natür-
lich können die Türen und Fenster auch aus
Karton gefertigt werden, wie man insgesamt
auch den ganzen Bau aus Bausatzresten zu-
sammenbauen kann . Fenster mit Cellon hin-
terkleben und, wenn Sie Lust haben, ein
.Lichtlein" anstecken ; Anstrich : schmutzig-
hell-grau-braun (Rauhputz) ; fertig(

PS . Ach so! Sie besitzen gar keine Postbahn-
steige? Na, dann setzen Sie die ,Häuschen"
(sprich : Aufzüge) doch auf die normalen
Bahnsteige . Ire Vertrauen : Ich mach's sol Und
es ist sogar vorbildgerecht! Denn bei größeren
Bahnhöfen ohne Gepäckbahnsteige haben die
normalen Bahnsteige solche Aufzüge, ja, es
gibt sogar Fälle, bei denen beide Bahnsteige
Aufzüge haben.
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Abb . 1 .

Fdchliche Fachmesse-
Tips!

Auf einigen Messevorführanlogen entdeckten wir
einige nette Sächelchen, die wir als höchst brauch-
bare Tips nicht mit Stillschweigen übergehen können:

1. Der knorrige Herbstbaum (Abb . 1)

Herr Schreiber schaute etwas verdutzt drein, als
wir unser Augenmerk - statt auf den Kadee-Caboose
(s S . 294 u . 295) - erst einmal auf diesen Baum rich-
teten und den anwesenden Erbauer des Kadee-Motivs,
Herrn W. Helbig aus Hounsletters, ausquetschten.
Dieser Baum verdient diese Bezeichnung zu Recht,
denn er ist einer der letzten feinen Ausläufer einer
alten . . .Baumwurzel! Wenn also irgendwo Baum-
strünke ausgegraben werden {besonders von sehr
arten Hartholzbäumen), dann nichts wie hin und dhn•
liehe Wurzelgebilde gesucht! Gesäubert, getrocknet
und gegebenenfalls forblich etwas nachbehandelt,
geben sie die schönsten Herbstbäume oder verdorrte
„Einzelgänger" ab!

2. Das Stoppelfeld (Abb . 2)

Das Stoppelfeld selbst ist nicht durch irgendeinen
Kniff entstanden, sondern unter der Nr . 126 im
natureal-Sortiment zu hoben . Die Tips folgen erst
jetzt : Das Aussehen des Stoppelfeldes wirkt noch
natürlicher, wenn die Fahrspuren einer landwirt-

schaftlichen Erntemaschine mittels einer Gabel markiert werden . Die Fahrspuren müssen parallel über das
Feld verlaufen, wobei es sich bei größeren Getreidefeldern besonders gut macht, wenn in der Mitte ein Rest
Kornfeld stehen bleibt, dessen Ecken abgerundet sind . - Da das Bild eines solchen Getreidefeldes nicht deut-
lich genug geraten ist, zeigen wir .ersatzweise" das kleinere Stoppelfeld neben der Viehweide, ebenfalls eine
nette Anregung zur Geländegestaltung (und gleichfalls ein Ausschnitt aus einer der natureal-Messeanlagen).

Abb . 2 .



Abb . 3
und 4.

3. Der Ziegelsteinstapel (Abb . 3)

Man braucht nur draufzukommen! Im Baubuden-Bausatz der Fa . Vollmer befindet sich ein Spritzling mit
Ziegelsteinen, die zusammengeklebt die in Abb . 3 sichtbaren Ziegelstapel (als Ladegut für die neuen Egger-
Stirnbordwögelchen( ergeben . Da man als Gewöhnlich-Sterblicher aber nicht x Baubuden kaufen kann, um
einige Ziegelstapel zusammenzusetzen, wäre es wirklich wünschenswert, wenn die Fa . Vollmer die Ziegelstein-
Spritzlinge noch gesondert in einem Beutel herausgeben würde, was sicher nicht viel Umstände bereiten
dürfte! Na, Herr Vollmer - woll' mer??

4. Torfballen-Herstellung (Abb .4)

Für die Anfertigung der in Abb . 4 deutlich sichtbaren Torfballen gab uns Herr Theodor Egger (der eine der
beiden Modellbahner-Brüder und Feldbahn-Hersteller) folgenden Tip : Man nehme kleine Balsaholzstückchen
(ca . 5 x 5 x 9 mm), tauche sie in Leim (Mowicoll), wälze sie in braunem Herpa . Streumaterial (Nr . 72 ackerbraun),
umwickle sie mit feinstem Draht und beklebe die Kanten mit dünngeschnittenen Holz-(Furnier-)Streifen . Wie
sagten wir oben? - Man braucht nur draufzukommen(


